
häufig vorgetragen! So nachläſſig, nicht einmal Qu genug, ſo
daß die Zuhörer kaum ihn verſtehen, ſo gewohnheitsmäßig! Erſt
enn der rediger mit ſeinen eigenen Worten anhebt, wird EL laut,
lebendig, nimmt Intereſſe; manchmal macht C5 den Eindruck,
als ſagen: „Nun komme Ebenſo nachläſſig wird
äufig das Evangelium verkündet und doch iſt * manchmal das
Beſte, was der Uhörer von der ganzen langen Predigt mit nach
Hauſe nimmt! Der rediger ſoll nicht herabdeclamiren, aber
ſoll PS auch Ni übereilen; denn eS iſt das Wort Gotte und ſoll
darum mit jenem TIu jener ürde, un jener eiligen Stimmung
vorgeleſen werden, u welcher der Herr * geſprochen, die Apoſtel
niedergeſchrieben aben, U der * darum auch von der Gemeinde
aufgenommen werden ſoll Was von dem ortrage der
Predigt gilt, nde mn beſonderer Weiſe auf den Vortrag des
Textes nd Evangeliums ſeine Anwendung. Tam Unimia Jualn

sunt enda.“)
Die Betrachtung und ihr Verhältni prieſterlichen

Leben.
on Dr Jakob Schmitt, Domcapitular In reiburg

Unter den Uebungen der Frömmigkeit, die geeignet ſind, den
prieſterlichen El Lege 3u erhalten und auf das prieſterliche Lehen
und Wirken einen erneuernden, kräftigenden, anſpornenden, nach
allen Richtungen ſegensreichen Einfluß ＋*

ben, ſteht wohl enn
wir von den mit dem prieſterlichen m ſe gegebenen und pflicht
mäßigen Andachtsübungen, wie Darbringung des Meßopfers und
Perſolvirung des kirchlichen Officiums abſehen) obenan die Meditation
Es ird deßhalb kaum einer Rechtfertigung bedürfen, enn dieſelbe
in der Quartalſchrift, die 10 gerade die Weckung, Erhaltung, egelung
und Fruchtbarmachung des prieſterlichen Lebens und Tken ſich
mit als Hauptaufgabe geſetzt hat, einer Beſprechung V

I3⁰0
ird Und ſoll nach einigen Vorbemerkungen über den egri
und die ethode der Betrachtung, deren ngemeſſen⸗
heit, Nutzen, Wichtigkeit und Nothwendigkeit für den Prieſter
kurz aufgezeigt nd nach Erledigung einzelner Ein wendungen
mit einigen Winken bezüglich ihrer Uebung geſchloſſen werden.

Quintilian. X
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Im allgemeinſten Sinn iſt bekanntlich Betrachten ſo viel als
aufmerkſam anſchauen im Gegenſatz zu dem flüchtigen,

oberflächlichen Anblicken Auf geiſtiges Gebiet übertragen bezeichnet
man mit Betrachten das aufmerkſame Nachdenken über eine Wahr⸗
heit, die eingehendere rwägung derſelben im Gegenſatz einerſeits

zerſtreuten Herumdenken und Phantaſiren, anderſeits 3u dem
flüchtigen oberflä

ſchen Denken an eine ahrhei Bezieht ſich un
das aufmerkſame Nachdenken auf eine religiöſe ahrheit, ſo en  E
die religiöſe Betrachtung. Dieſe kann wieder ſein eine ſpeculative
oder praktiſche. Denke ich nämlich aufmerkſam und anhaltend ber
eine religiöſe Wahrheit nach 3u dem Zwecke, dieſelbe beſſer 3u
erkennen, genauer 3u iſſen, dann iſt mein Nachdenken ein ſtudierendes,
meine Betrachtung eine ſpeculative. Denke ich aber über eine religiöſe
Wahrheit nach, M mittelſt derſelben Etwa 3u Stande I bringen,

iſt meine Betrachtung eine praktiſche wie enn ich über
eine ahrhei nachdenke, AUm meine Zuhörer auf der Kanzel u
ihrer religiöſen Ueberzeugung zu befeſtigen bder zu gewiſſen Uebungen,
Handlungen, Unterlaſſungen zu bewegen (homiletiſche Meditation).

Zur Art der praktiſchen Betrachtungen gehört nun auch die
ascetiſche Uebung, von der wir hier reden, und die Deil éeminentiam
mit dem Namen Betrachtung, Meditation bezeichnet wird Sie iſtnämlich ihrem Weſen nach ein aufmerkſames Nachdenken über eine
Heilswahrheit 3u dem Zwecke, damit dadurch der bewegt erde
zur Bekämpfung oder Ablegung eines Fehlers, zur Uebung einer
Tugend, überhaupt zur Beſſerung und zum gottgefälligen Handeln und
éEben Wenn Andere die Betrachtung beſtimmen als aufmerkſameund andächtige Beſchäftigung Unſerer Cele ev Seelenkräfte) mit
ott und göttlichen Dingen, —Um dadurch auf Unſere Beſſerung und
Heiligung hinzuwirken; oder als die an einer beſtimmten Heils⸗wahrhei vorgenommene Uebung der drei Seelenkräfte (Gedächtniß,Verſtand, Wille) zur Pflege des inneren Lebens
Weſentlichen auf das Gleiche hinaus. ſo kommt dieß im

Es möchte nicht unnöthig ſein, hier glei die Folgerung an
zuknüpfen, einmal, daß die Betrachtung kein Studium iſt, zur bloßenUebung des Verſtandes und Bereicherung unſerer Kenntniſſe beſtimmt,auch NU eine bloße Unterhaltung mit Gott, worin wir un Qam
Umgang mit ihm erfreuen, ſondern auf Bewegung unſeres Willens
und Beſſerung unſeres Lebens abzielend; ſondern daß CS ſichunſere Beſſerung andelt, nich zunächſt Um Beſſerung UnſererGemeinde, nicht darum, was ir und wie wir eS u der nd
Predigt unſeren Zuhörern ſagen wollen chſten

Was die übliche Methode der Betrachtung angeht, wie ſieIgnatius feſtgeſtellt und allgemein recipirt iſt (ein wahres pſycho
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logiſches Meiſterſtück), ſo kann ich dieſelbe bei allen Leſern
der Quartalſchrift aAls bekannt vorausſetzen und deßhalb deren
Schilderung oder Beſprechung hier übergehen. Dagegen möge
mir verſtattet ſein, einige dießbezügliche Bemerkungen beizuſetzen,
die vielleicht nicht ohne Nutzen ein dürften. Die V  6 bezieht ſich
darauf, daß eine gute Predigt ganz genau ieſelbe Methode
befolgt, wie eine Betrachtung. — 10 doch die Predigt die Betrachtung
einer Heilswahrheit, die wir mit den Zuhörern und für ſie anſtellen

und umgekehrt iſt die Betrachtung eine Predigt, die wir uns
ſelbſt halten.) Wie der Betrachtungsſtoff vorher ausgewählt und
geleſen wird, ſo leſen wir dem zuerſt die evangeliſche Perikope
vor Wie wi uns bei der Betrachtung zuerſt n die Gegenwart
Gottes verſetzen und Um ſein Licht und ſeinen eiſtan flehen,
rufen wir mit den Zuhörern den El Der COmpositio 10601
bei der Betrachtung entſpricht m der Predigt entweder der Ein  2
gang, oder die Erklärung, Unter welchen Umſtänden der Heiland
gewiſſe Orte geſprochen, eine ewiſſe Begebenhei ſich ereignet habe

In der Betrachtung wird dann zuerſt das Gedächtniß
beanſpru und geübt ſo erinnern wir Iu der Predigt zuerſt
das Volk was der Heiland In inem Myſterium ſeiner Paſſion
etwa der Kreuztragung gelitten, wer, für wen, mit welchen merzen,
welcher Liebe, welchem E das Kreuz oder
einen gewiſſen Ausſpruch gethan, was deſſen Sinn ſei 2

Der erſtan hat dann in der Betrachtung eine
unction 3u üben. Er muß erwägen, welche Wahrheit Aus dem
durch das Gedächtniß proponirten to herzuleiten, 2Anwendung
auf unſer Leben, auf unſere Beſſerung und Vervollkommnung zu
machen iſt, was wir ad h0e thun haben, die Beweggründe auf
zuſuchen, die unſeren Willen dazu eneigt machen, beſtimmen, ent
flammen önnen. Sodann muß der erſtan eine noch mehr ub
jective Anwendung nachen und fragen wie hab' ich's bisher MI
dieſem Punkte gehalten? was hab' ich hierin 3u beſſern? wie ill
ich's n Ukun alten? we  E erniſſe werde ich überwinden,
welche Mittel anwenden müſſen? Ganz dasſelbe gun wir In
der Predigt. Wenn wir B das Geheimniß kreuztragenden
Heiland erklärt, ⁰ ñiehen wir araus die Wahrheit: auch wir müſſen
unſer Kreuz dem Erlöſer tragen. Wir expliciren dann, worin
dieſes reuz eſtehe (3 beſchwerliche Ili  en, Leiden nd Trůüb
ſale, Abtödtung 2c.) und ſuchen Unſere Zuhörer UV die kräftigſten
Beweggründe deſſen bereitwilliger Uebernahme und ragung 3¹
beſtimmen, indem wir zeigen, wie geziemend, leicht, lieblich, troſt

2
reich, nützlich, nothwendig eS iſt und wie das Gegentheil chmäh⸗
lich, den Frieden raubend, ſchädlich, verderblich wäre. Hierauf ſtellen
wir auch an ſie die Fragen, die oben erwähnt wurden: Wie habt



Ihr's hierin bis jetzt gehalten? Was Wi hr Iu Zukunft Un
Welche Hinderniſſe werden ſich Euch entgegenſtellen? Wie könnt
hr dieſelben überwinden und velche Mittel müßt he dazu an
wenden

Wie endlich der während der Betrachtung bei gegebenem
Anlaß entſprechende Affect erweckt und I praktiſche,
Crete Vorſätze aßt ſo ſuchen auch Ii un unſeren Zuhörern während
der Predigt heilige Gemüthsbewegungen hervorzurufen, ſie
7 Mitleid mit dem kreuztragenden eiland, zur Dankbarkeit, zur
Reue, zum Nachahmungseifer 3u entflammen, und zuletzt egen W
ihnen beſtimmte, ihrer Lage und ihren Bedürfniſſen entſprechende,
Concrete Vorſätze nahe und Uchen ſie 3u deren ernſter, willensſtarker
Annahme und reuer Durchführung 3u beſtimmen.

Auch der Schluß der Betrachtung zuſammenfaſſender Ueber  7  —
blick, nade In den Colloquien, GSSera findet
ſein nalogon In der Predigt, wo wir 10 auch mm ſe noch
als den Hauptinhalt erſelben wiederholen, die Vorſätze mit der
Quinteſſenz der Beweggründe an  3 Herz egen, die Zuhörer anhalten,
Aum den elſtan des Himmels 3u eten, bisweilen Iu ihrem
Namen ein Gebet ſprechen, und hie und da den Zuhörern einen
kurzenr oder der Art mit auf den Weg geben,
ſie Unter T  ags öfters ſich erinnern en

Machen wir alſo Unſere Betrachtung nach Art einer gutenPredigt, indem Utr Uun ſelbſt recht 3u überzeugen und eindringlizuzuſprechen und anzuſpornen uns bemühen; machen Wir anderſeitsunſere Predigten nach Art einer en Betrachtung, indem wir uns
dabei In den Geiſteszuſtand, die Auffaſſungsweiſe die Bedürfniſſeunſerer Zuhörer ebhaft hineindenken ud wir berden für Beide
nd durch Beides reichen Gewinn erzielen.

Bei der Betrachtung ſelbſt achten wir darauf, namentlich (wasIu manchen Betrachtungsbüchern oft übergangen oder kurz berührtwird) die Beweggründe recht klar durchzudenken und recht eindringlichauf Uns wirken ＋ laſſen, die N zur praktiſchen Anwendung, Durch—führung, Befolgung der betrachteten Wahrheit beſtimmen ſollen, und
einen olchen Vorſatz 3u faſſen der praktiſch iſt, der UnſerenBedürfniſſen wahrhaft entſpricht und (Sbald ausgeführt werden kann.

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch darauf aufmerkſammachen, daß manche Prieſter Schwierigkeiten finden, ſie die
Methode der Betrachtung anwenden wollen auf den Stoff, Die
Iu vielen Betrachtungsbüchern geboten wir oI der Regel iſt der
ſelbe in mehrere Punkte zerlegt, deren Anordnung aber UU immer
ſogleich klar wird Da einemal bietet jeder Punkt eigentlich einen
beſonderen Betrachtungsgegenſtand, auf den die ganze Methodeewandt werden ſoll Ein anderesmal enthält ern Punkt die Eſitten



der Betrachtungswahrheit, Enn weiterer Motive, ein ritter Winke
für die praktiſche Durchführung. Es kommt auch vor, daß die ver.

ſchiedenen Punkte 16e ein beſonderes Motiv bieten, das 3ur Befolgung
der anfangs kurz angedeuteten Wahrheit beſtimmen ſoll man

Betrachtungsbücher benützen und dabei der methodiſchen
Betrachtung fe  alten, E Ird nöthig ein, bei der in der Regel
aAm Abend geſchehenden Leſung des Betrachtungsſtoffes für die
Morgenbetrachtung ich klar zu machen, wie derſelbe geordnet iſt
und wie die Methode auf ihn angewandt werden kann und ſoll

Nach dieſen Bemerkungen über Begriff und 0  6 der Be⸗
trachtung haben wir nun

1I
deren Wichtigkeit, Nutzen und moraliſche Mothwendig⸗
keit Ar ein wahrhaft chriſtliches, inneres Leben überhaupt und
ſpecie für ein wahrhaft prieſterliches Lehen und Wirken nachzu⸗
weiſen oder doch durch Urze Andeutungen zu begründen

Beginnen Dir mit dem Autobritätsbeweis. Was zuerſt
A) die Schrift angeht, ſo hebt ſchon das alte Teſtament

die Betrachtung des Geſetzes Gottes au Nachdrücklichſte hervor.
Gleich im erſten Pſalm preiſt der U1 el Den ſelig,‚ qui V lege
Domini meditabitur die AC 10Cte d der ganze herrliche 118
iſt 10 eigentlich dieſem hema gewidmet. ill Verſe
hervorheben: Eati., qui Scrutantur testimohia ejus; und: NISI quia
lex tua meditatio IIICEA Est. tuné forte periissem IN humilitate Hieua

Im Teſtamente möge Urz erinnert werden an
die Parabel Säemann, an den Tu des Herrn: Optimam
Dartem elegit Maria. und beſonders an da ſpeciell Auns Prieſter
angehende Wort des hl Paulus: Haes meditare. 111 his Esto, Ut
profectus tuus manifestus Sit 0o0mnibus. Vorher 0  E der Völker
apoſtel ſeinen Schüler ermahnt, die Weihegnade 10 NI 3u vernach⸗
läſſigen, ſondern durch Pflege der prieſterlichen Tugenden H 18  7
übung 3u bringen. Nun gibt Eu s Hauptmittel, mM die eihe⸗
gnade 3 bewahren und 3u vermehren), eben die Meditation
ber dieſe Gnade, ber die prieſterlichen Pflichten und Tugenden.
Uch auf da Beiſpiel des ewigen Hohenprieſters, qul CT.  At Der-
nOCtans 11 Oratione Dei. und die Königin der poſtel, duAE 0u-
Servabat O0mnia Verba naec. COhferens II
deutungsweiſe verwieſen werden

Oll nur I

Wa die und geiſtlichen Lehrer angeht,
ſo iſt 10 bekannt, mit welchen Lobſprüchen ſie das betrachtende
rheben Sie nennen 6S das Id) des Geiſtes, die Speiſe der Seele,
die Lebenswärme (Calor vitalis). den agen des Elias, die Tauben
flügel, den Himmelsſ

üſſel Wie ſie namentlich bei dem Prieſter
auf die Betrachtung dringen, kann man beiſpielshalber Aus den



Liften erſehen, die eigens über das Prieſterthum und deſſenPflichten handeln, wie aus Gregor des Großen Regula pastoralis.
Ambroſius de Ofkiéiis ministrorum, Chryſoſtomus de Sacerdotio.Gregor von Nazianz Oratio de fuga SUa, Hieronymus epistola aUd
Nepotianum U Kein Wunder darum, enn Rupert von Deutzchreibt, daß die Betrachtung bei den übrigen riſten Der modum
Consilii, bei dem Prieſter aber Der modum praecepti verlangtwerde; venn Cardinal Cajetan meint, Niemand verdiene den
Namen eines Religioſen oder Geiſtesmannes, der nicht täglichdieſe Uebung vornehme; venn der heilige Bernhard den Rathgab, keinen zUum Prieſter 3u weihen, der die Betrachtung nich
Eenne und 7  be; benn der heilige Karl Borromäus dieſen Rathbefolgte. Wie groß die Heiligen In der ebung der Betrachtung

waren, wie gewiſſenhaft fromme Prieſter immer daran feſthieltenund feſthalten, iſt bekannt. Der große Suarez that den merkwürdigenund für Viele beſchämenden Ausſpruch, E lieber alle ſeineKenntniſſe verlieren,
Unterlaſſen. als ein einzigesmal die Uebung der Betrachtung

Wenn endlich die Kirche ſelbſt die Betrachtung ⁰ nachdrücklichund deren Uebung mit Abläſſen begnadigt; ſie im
Ordinationsritus ſagt Ut 1 lege Domini die AC 1OCte meditantes

quod crediderint. doceant. qguo docuerint imitentur; we
ſie uns Prieſter befiehlt täglich den 118 Pſalm, dieſen großen Lob

auf die Betrachtung, 3u beten; venn ſie die Exereitien, deren
Kern 10 die Betrachtung iſt, ſo eindringlich einſchärft, 10 theilweiſe
zur Pflicht macht, ſo dg ſich Aus dieſen und anderen Momentenhinlänglich abnehmen, wie groß In ihren Au die Bedeutung der
Betrachtung iſt für den Prieſter, ſein Leben und Wirken.

Wenn wir Alle  S  3 zuſammenfaſſCl, bas die von Ul angeführtenAutoritäten über dieſen Punkt agen, ſo läßt ſich deſſen QuinteſſEn3mit Chaignon dahin angeben: Wie Einer ohne Ordination keinPrieſter iſt, ſo ohne Uebung der Betrachtung kein guter Prieſter.Dieß ird übrigens noch mehr einleuchten, benn tr
e inneren Gründe ELägen, welche die Wichtigkeitder Betrachtung darthun, insbeſondere für den Prieſter. Wir könnendieſelben, ſoweit ſie überhaupt hier zur Sprache kommen ſollen,zuſammenfaſſEen uu die Sätze die Betrachtung iſt höchſt 94 16E mend,Unſerer Beſtimmung entfrechend, erhebend und adelnd; ſie iſtim hohen rade Nunothwendig. ch; ja ſie iſt Iu gewiſſem inne moraliſch

A) Unſer letztes, höchſtes, 10 einziges Ziel iſt ott DieZiele müſſen ir zuſtreben, indem wir unEre Seelenkräfte, Erkenntnißnd Wille, ihm Fu⸗ und auf anwenden. In directeſter Weiſein welcher der Verſtand M diegeſchieht dieß In der
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Erkenntniß Gottes und einer Offenbarung tiefer einzudringen Ucht
3u dem Zwecke, den Willen immer mehr und vollkommener ott
zuzuwenden, ſeinem Willen 3U unterwerfen, mit ihm ganz 3u
vereinigen.

Unſere Seligkeit eſteh In der Anſchauung Gottes und Iu der
liebenden Vereinigung, Iu dem beſeligenden Genuß eines unendlich
vollkommenen Weſens Nun dieſes Ziel muß In dem rdiſchen robe⸗
leben, das un zu deſſen Erreichung befähigen ſoll, U Uur an
geſtrebt, ſondern roleptiſch und präformativ In gewiſſem inne

erreicht werden. Führe einen ungebildeten enſchen In die
ſchönſte Gemäldegalerie, In die herrlichſte Bibliothek, die einen
Künſtler, einen Gelehrten in Entzücken verſetzt ird ich lang⸗
weilen, denn CEL iſt für dieſen Genuß gar ui disponirt. So
müſſen auch Utr für die Anſchauung und den Beſitz Gottes Iim
Himmel disponirt werden, indem wir chon auf dieſer Welt ihn
anſchauen, erkennen, ieben, mit ihm verkehren, ſoweit dieß Im jetzigen
Zuſtand möglich iſt Nun, dieß geſchieht 10 gerade in der Betrach  —

Sie iſt die Bethätigung des contemplativen nd das Fundament
des activen Lebens. Wir ahmen Iu ihr ſozuſagen die Thätigkeit
Gotte nach, der ich ſelbſt anſchaut und nach dem Vorbild ſeiner
eigenen Weſenheit und Vollkommenheit nach außen hin wir

In der Betrachtung erheben wir unſeren Blick, rheben un
E über das Gemeine, Thieriſche, iedrige, über die miſerabeln
Intereſſen de Alltagslebens, überhaupt über das Irdi

ſche; unſere
en und erhabenſten Vermögen, die un ſo hoch über das Thier
ſtellen und den empe der Gottebenbildlichkeit uns aufdrücken,
beſchäftigen ſich mit dem Höchſten und Erhabenſten, eS gibt,
mit Gott, mit ſeiner unendlichen Vollkommenheit, mit ſeinem
mit ihm.
Willen, mit der Erſtrebung der Verähnlichung und Vereinigung

Darum ühen btr In der Betrachtung chon Großes und
egen den Grund zur wahren moraliſchen b Groß iſt btt
lein und der Menſch Uſoſfern und inſoweit, als v 3ott ſich nähert
und ihm ähnlich wird Gerade Iu der Betrachtung nun ſchauen wir
unſer göttliches Vorbild an und durchdringen uns ſozuſagen mit
ſeinen Geſinnungen. Gottes Gedanken werden unſere Gedanken,
Gotte  U Liebe unſere Liebe, Gottes Wille unſer Wille; btu ſchätzen,
was * ſchätzt, haſſen, was EL haßt, wollen, was Eu will, üben, was
ihm gefällt. IVn der That iſt ein Kloſterbruder, der alles
V

rdiſche mit Füßen 7⁵91 und nach dem Ewigen trebt, iſt eine
barmherzige Schweſter, die Wohlleben, Reichthum, irdiſche Liebe,
Familienglück verſchmäht, Chriſto allein anzuhängen und ihm
In den Kranken 3u dienen, Ni größer al  V ein Eroberer, der
ſeinen Ehrgeiz und die Pläne einer miſerabeln, egbiſtiſchen, heuch  —
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leriſchen Politik im üge 90 Groß iſt 7 große, erhabene
tele hat und mit feſtem großherzigem Opfermuth über alle Hinder⸗
niſſe ſich hinwegſetzen ihnen zuſtrebt. Was lehrt die erhabenen
Ziele, was zeigt den Weg zu ihrer Erreichung, as verſchafft die
feſten und unerſchütterlichen Grundſätze, bas ſtählt den Mu was
begeiſtert 3u den größten Opfern? Es iſt In erſter Linie die
Ueberzeugung, das volle Sichdurchdringenlaſſen von den religiöſen
Wahrheiten, alſo die Betrachtung. Aher der ſo oft ich zeigende
Heroismus beſonders bei Ordensleuten und Prieſtern un Erfüllung
ihrer beſchwerlichen und gefährlichen flichten; daher ſelbſt bei ganz
ſchlichten, aber von ihrer Religion wahrhaft dur  rungenen Land
euten eine Erhabenhei der Geſinnung, eine Opferwilligkeit, eine
Geduld M den ſchwerſten Leiden, die mit Bewunderung erfüllt.“)

Die Betrachtung iſt höchſt wichtig und nützlich für
Der Menſch iſt ſodas chriſtliche und prieſterliche en

organiſirt, daß der Wille, als linde Kraft, angeregt ird
Ur den Verſtand und In dem Maße, als ihm der erſtan ern
Object al honum oder malum vorſtellt. (Zeige das koſtbarſte,
ſeinem Inhalte nach unbezahlbare Buch einem Idioten, der gar
UI davon verſteht, inem Krämer, der auf die Blätter Ein
wickeln ſeiner Waare reflectirt, einem Antiquar, der C8 4as eltene
Werk erkennt, an dem ein tüchtiger gemacht werden kann,
einem Gelehrten, der eſſen ꝗ

nhalt für ſeine Forſchungen 00
würdigen weiß Ute ganz nders wird der Eindruck auf den illen
ſein, wie ganz anders ird jeder dieſer Leute nach dem U  6
trachten, Dte verſchieden wird der Preis ſein, den jeder anbietet!)
QArum Pir auch das, was unſerem Intellect lüchtig vorgeſtellt
und von ihm nur oberflächlich erfaßt wird, auch auf den Willen
weder einen großen noch einen nachhaltigen Indru nachen, 3u
einem ernſten, anhaltenden, opferwilligen Streben ihn nicht vermögen.

InGanz beſonders gilt dieß von den religiöſen Wahrheiten
ihnen ieg eine ganz gewaltige Kraft, den Willen 3u beſtimmen.
ber nur Cun der Erſtan ſie klar und überzeugungsvoll faßt
hat, NuL E In ihren Inhalt genauer eingedrungen iſt und

1 beſuchte einſt elne ranke Frau In verhältnißmäßig ganz kurzer
Zeit hatte ihr vier erwachſene Kinder egraben Nie hörte man eine age
von ihr, trotz dieſer ſchmerzlichen Fälle und ihrer eigenen quälenden Krankheit;
mmer war ſie ruhig und goöttergeben. Nun ſtarb auch das ünfte Kind, ein
wachſener Sohn der längere Zeit In der Fremde gelebt und in's Vaterhaus
zurückgekehrt war laubte ſie nun tröſten 3 müſſen und begann damit,
daß ich von der ſchweren und ſchmerzlichen Heimſuchung Gottes I Sie

an chuldig. Wäre nein Sohn In der Fremde geſtorben, ann hätte ich große
unterbrach mich mit den Worten: ich bin 10 unſerem lieben errgot den größten
Beſorgniß gehabt ſeines Seelenheils. Un kam ELr Iin die Heimat und ich
habe mich ſelbſt überzeugt, Vie gut eL ſich auf den 0d vorbereitet hat Soll ich
nun nicht zufrieden ſein Uun Gott danken?
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denſelben diſtinet und deutlich vorhält, Quttt dieſe 1 ſich ent
falten und wirken. Der Herr ſe vergleicht die religiöſe ahrheit,
ein göttlich Ort, einem Senfkörnlein da Senfkörnlein muß
zerbiſſen oder zerrieben werden, merkt man Nichts von ſeiner
Schär We

ſus nenn ſein Wort eine Speiſe, ein rot die Speiſe
kann nur nähren, ſie gekaut, genoſſen, digerirt oder erdaut
wird. Das Eiſen kann ur bearbeitet werden, venn CS Un Feuer
erwärmt, erweicht iſt So Dir auch unſer Wille Nur 3u beſtimmen
ſein, durch das göttliche Feuer erleuchtet, erwärmt,
wei gleichſam ildbar ird ud dieſes Feuer CS enthrennt
vor Illem mn der Betrachtung: 5„In meditatione IIea (CXCandesçcet
1gnis. ((

Nehmen wir Concrete eiſpiele. gewaltige 1 liegt
In den Lehren unſeres Glaubens von der ewigen Höllenſtrafe, von
dem malum der Todſünde, von der Liehe Gottes, vom Leiden
Chriſti! Sage aber Dir oder Anderen infach dieſe Wahrheiten
or, ohne auf ihren Inhalt einzugehen, ohne darüber nach
zudenken reſp zum Nachdenken zu veranlaſſen ſie werden kaum
einen Eindruck machen. Nun gehe aber in'“s Einzelne ein, denke
gründlich nach über die einzelnen Strafen der Verdammten,
ihre ꝗ

Q.

ntenſität und Dauer, üher die entſetzlichen einzelnen Folgen
der Todſünde, über die verſchiedenen Erweiſe der Liehe Gottes, über
die namenloſen Einzelleiden des Erlöſers: wie anders wird
der Erfolg ſein! Das El nun mit anderen Worten: die religiöſen
Wahrheiten müſſen, ́um recht kräftig 3u wirken, nicht bloß flüchtig
erfaßt, ondern eingehend erwogen, alſo betrachtet werden Uun
un dem werden ſie auch beſtimmend auf den Willen und das
Leben einwirken.

Was wir Aaus der Natur der Sache gleichſam A Priori EL
ſchließen können, ird Un die Erfahrung ollauf beſtätigt.
Einige Andeutungen mögen für dieſen Punkt genügen. Warum haben
hie und da gewiſſe Wahrheiten inen tiefen nd mächtigen Ein

auf unſer Herz und unſeren Willen ausgeübt? Aben wir
dieſe Wahrheiten nicht chon früher gewußt? Abgeſehen von
beſonderen Umſtänden und von ſpeciellen Erleuchtungen oder Ein⸗
ſprechungen Gotte ird der Grund meiſtens darin liegen, daß wir
Iu ſolchen Momenten beſonders eingehend und mit allen Seelen
kräften uns I dieſe Wahrheiten vertieft alſo ſie recht gut be
trachtet Aben (Damit ängt, beiläufig bemerkt, auch zuſammen,
daß manchmal junge Prieſter glauben, ihre erſten Predigten müßten
(Sbald einen tiefen und erſchütternden influß auf die Zuhörer
ausüben. Da ſie nämlich durch das Studium und die Betrachtung
der bezüglichen Wahrheiten ſe gründlicher und einſchneidender
davon durchdrungen und erfaßt wurden, als 1e vorher, meinen



23
ſie, Ieh müſſe auch bei ihrem Auditorium der Fall ſein, enn das
elbe das Reſultat der gewonnenen Eindrücke vernehme.)

Wenn U ferner Umfrage halten könnten bei unſeren hoch
würdigen Mithrüdern über den Zuſammenhang der Betrachtung mit
ihrem prieſterlichen Leben, bin gewiß, das Reſultat
würde unſere Theſe glänzend rechtfertigen. Prieſter, die
prieſterli lehen und wirken, ühen auch regelmäßig die Betrachtung;
und rieſter, die vollſtändiger Lauheit verfallen ind oder grobe
Verfehlungen ſich zu Schulden kommen laſſ Aben chon vorher
die Betrachtung aufgegeben. Denn, wie die ereſia einmal
eutet habituelle chwere Sünde und regelmäßige Betrachtung ver
tragen ſich auf die Dauer nicht miteinander eines von eiden
ird weichen müſſen. Uebrigens fragen bir U unſer eigenes Ge
wiſſen, Unſere perſönliche Erfahrung. Wenn wir Zeiten hatten,
die Lauheit und die Sünde mehr Eintritt and u Unſeren Herzen,
ſo lag gewiß die Uebung der Betrachtung darnieder; die Verſuchung
zur Lauheit begann mit Vernachläſſigung oder ſchlechter Verrichtung
derſelben; und ein Aufſchwung, wie EL bei Exereitien
gewonnen wurde, läßt ſich direct oder indireet auf die Be⸗
trachtung und ihre beſſere Uebung zurückführen.

Wenn das Im etzten Punkt Erörterte richtig iſt, dann ird
auch die Richtigkeit der dritten unter den oben aufgeſtellten
Behauptungen einleuchten: die Uebung der Betrachtung iſt .ꝰ ch

th di 3u einem vollkommeneren chriſtlichen und prieſterlichen
Leben en wir dieß übrigens noch ſpeciell 3u erweiſen.

Die chriſtliche Vollkommenheit eſteht Iun der Caritas. Dieſe
darf aber ſelbſtverſtändlich nich als müßige, ruhende Gefühlsliebe
gedacht werden, ondern als ätiges, treibendes Princip So gedacht,
geht Aus der Caritas hervor, mu mit ihr verbunden ſein ganz
beſonders bei denen, die ſich der Vollkommenheit Im höheren Maße
efleißen, dem Stande der Vollkommenheit ſich weihen), die devotio,
die vom bma definirt wird als VOluntas quaedam. prompte
tradendi 20 ꝗguae pertinent 20 Dei famulatum (Summa
theol II. 1 Dieſe devotio aber äng ſo ſehr FU⸗
ſammen mit der Betrachtung, iſt ſo von ihr bedingt, daß der heil
Lehrer geradezu ſagt Meditatl0 St CaunuSadꝗ devotionis ( 3

„Der Gerechte lebt Aus dem Glauben“ und Hi dem Maße iſt
Einer gerecht und vollkommen, als der lebendige Glaube u ihm

iſt und ſein 2 Denken, Fühlen, Wollen und Handeln
durchdringt und regiert. Dieſes Leben Im Glauben und Aus dem
Glauben, dieſes gänzliche Durchdrungen⸗ und Beherrſchtwerden von
den Glaubenswahrheiten iſt aber Ur möglich, wenn wir mit unſerer
ganzen Seele dieſe Glaubenswahrheiten faſſen ſie zu durchdringen
ſuchen, uns un ſie hineindenken und hineinleben, alſo betrachten.



Der Weg u Vollkommenheit, ſagt der Katechismus,
iſt die achfolge Chriſti. Dann und Iu dem Maße Iu wir voll
kommen, enn und inſoweit wir dem Irbild aller Vollkommenheit,
dem Uun gegebenen Vorbild ähnlicher werden. Chriſtus ſoll, wie
der 0 ſagt, In un ausgeſtaltet werden, tu ollen dieſes Un⸗
endlich herrliche Originalbild Iu uns copiren. Wenn ich aber ein
VB  I  ild copiren will, ſo iſt doch das und Unerläßlichſte, daß
ich 8 betrachte und mir einpräge. Alſo müſſen wir, zur
Vollkommenheit 3u gelangen, das eiſpiel, da Leben, die Worte,
Handlungen und Leiden unſeres Erlöſers Oft und eingehend betrachten

ſomit die Betrachtung üben.
Die Mittel zur Vollkommenheit 3u gelangen, zunächſt

die für beſtimmten, werden ohne die Betrachtung kaum energiſch
und beharrlich angewendet werden, ihre volle Kraft N entfalten,
ihre allſeitige und nachhaltige Wirkung nicht hervorbringen. So wird,
wenn die Betrachtung nich geübt wird, eine der nützlichſten und
fruchtbringendſten Arten des Gebets vernachläſſigt; auch das münd⸗
iche Gebet wird ohne ſie bald geiſtlos und ahm werden und die
Gefahr des Unterlaſſens ſich nahe egen; namentlich aber wird das
Gebetsleben nicht zu Stande kommen reſp nich an halten. Wa
nu * ferner, das Wort Gottes O5 zu leſen oder zu hören,

ES nicht n das Innere aufgenommen, dort gleichſam verdaut
wird und auf das Seelenleben einwirkt? Das geſchieht aber gerade
ur die Betrachtung. Der äufige Empfang der Sacra⸗—
mente, ſoll nicht einer gewohnheitsmäßigen, gleichſam mecha⸗
niſchen Uebung werden, ſondern ſeine volle Frucht bringen, ſetzt,
wie allgemein anerkannt iſt, Uebung des inneren Gebetes, der Be
rachtung voraus Die Uebung der beharrlichen Selbſtverleugnung,
der Abtödtung fällt Unſerer armſeligen und verderbten Natur ſo
ſchwer, daß wir Eu darin erlahmen, wir nicht ihre ott
gefälligkeit, Heilſamkeit, Nothwendigkeit uns immer wieder vor Augen
tellen 8 eben mn der Betrachtung geſchie

Gilt dieſe moraliſche No  endigkeit der Betrachtung einem
vollkommenen Lehen für alle riſten, ſo iſt ſie noch viel entſchie
dener 3u betonen rückſichtlich der Prieſter. Denn einerſeits ind
dieſe mehr und 5  U einer höheren (relativen) Vollkommenheit ver  1  22—
anderſeits ind ihre eéfahren ud die ſich ihnen entgegenſtellenden
Hinderniſſe größer, ſo daß ſie die reilich im ret  en aße Hir
thre Hand gelegten Mittel, darunter eben die Betrachtung, kräftiger
und beharrlicher anwenden müſſen, venn ſie nich auf dem Wege
3ur ſtandesgemäßen Vollkommenheit erlahmen oder erliegen und zu⸗
etzt ihr Ziel und Heil gänzli verfehlen wollen. Den Laien ird
doch regelmäßig das Wort Gottes verkündet wer predigt denn
dem Prieſter, wenn CEL 6 nicht thut In der Betrachtung? Wie



25

groß iſt die Gefahr, daß der Umgang mit dem Allerheiligſten, die
Darbringung und Nießung de göttlichen Sacraments, ihm Zur
handwerksmäßigen, gewohnten, gleichgiltig verrichteten Function wird,
daß eL zuletzt an den Altar geht, wie der Beamte oder Kanzliſt
auf ſeine Schreibſtube, enn nicht immer wieder die unendliche
Würde und Erhabenheit, die Wichtigkeit und Verantwortlichkeit ſeine
Amtes und ſeiner bezüglichen Thätigkeit, die von ihm dazu ſtreng
geforderten Requiſiten ſich vor ügen ſtellt 5vas gerade UY
die Betrachtung geſchieht.

Aehnliches gilt von llen hU1 Functionen, die der Prieſter als
Seelſorger auszuüben hat, wobei noch woh zu beherzigen iſt, daß
bei ihrer Schwierigkeit und Läſtigkeit der El des Seeleneifers
immer wieder aufgefriſcht, entzündet werden muß, eben
die Betrachtung das geeignetſte Mittel iſt

Um endlich nur noch einen ſcheinbar untergeordneten Geſichts⸗punkt bei einigen paſtoralen Functionen hervorzuheben, ſo ird dem
Prediger, der nich 3u betrachten pflegt, die praktiſche Kenntniß und
Durchdringung der zu explicirenden Heilswahrheit größtentheils ah
gehen, die dem an Betrachtung gewöhnten Prieſter eigen iſt;ird weniger von der betreffenden Wahrheit ergriffen, erſchüttert,bewegt, entzündet ſein und deshalb auch m ſeinen Uhörerndieſe Wirkungen nich hervorbringen (Qui ardeét, 1101I incendit);wird eit weniger Ausdauer, und ſer in der Verwaltungdes Predigtamtes entwickeln und viel leichter der geſchäftsmäßigenAbmachung reſp der Eitelkeit und anderen Armſeligkeiten ausgeſetztſein. Die ſo wichtige und ſchwierige Function des Beichtvaters ird
der rieſter, welcher keine Betrachtung übt, (um von den ſchon hervorgehobenen Geſichtspunkten abzuſehen) weit weniger ſegensreichüben Im Stande ſein, eil ihm eine weit geringere Seelenkundeund praktiſche Kenntniß des menſchlichen Herzens zu Gebote
ie dieſelbe gerade durch die Betrachtung ird „Willſtdu die Andern verſtehn, blick' Iu dein eigenes Herz 1⁴ ſagt der Dichter).Zur ſicheren und fruchtbringenden Leitung ſolcher Seelen, die Iu der
chriſtlichen Vollkommenheit ernſtlich ſchreiten und eines inneren
Lebens, namentlich der ſtändigen Uebung der Betrachtung ſich be
fleißen, wird hnehin nicht qualificirt ſein, ſe wenn nocheerer einige theoretiſche Kenntniſſe Aus der Scetik ſich hättewenig ein Handwerker oder Künſtler, der ſein Handwerk, ſeineKunſt bloß theoretiſch rlernt oder längſt ni mehr geü hat,Andere gut darin einzuführen vermag oder ſo wenig ern Arzt volles
Vertrauen verdient, der medieiniſche Bücher ſtudiert, aber derſeit vielen Jahren ſeine Wiſſenſbette geübt hat

chaft nie mehr praktiſch Am Kranken—



och 5 iſt hohe Zeit 3 1. 3u eilen. Deßhalb ollen
noch einige Einwendungen die ebung der Betrach⸗
erledigt und einige kurze Winke beigefügt werden.

Die widerwärtigſte Einrede, die von Prieſtern gegen die
regelmäßige Uebung der Betrachtung erhoben wird, die man nich
gerade oft ören bekommt, mit der aber Mancher ſich
tröſtet und ſein unruhig werdendes Gewiſſen beſchwichtigt, lautet
Es iſt nich nothwendig, denn eS iſt weder ein Gebot Gottes noch
der Kirche, daß ich die Betrachtung übe; ich kann auch ohne dieſe
Uebung ſelig werden, enn ich die Gebote 0 und meine
Standes und Berufspflichten rell erfülle. Widerwärtig nannte
dieſe Einrede; denn emn Prieſter, der ich 3u dem Grundſatz bekennt,

olle nur das un, Vas ſtreng nothwendig oder geboten iſt,
hat wahrlich den echt prieſterlichen El und Eifer nicht; iſt
der Lauheit mehr oder minder verfallen; 0 ird auch das Gebotene
nicht thun denn bekanntlich thun wir immer weniger, als wir
uns vornehmen; wird ſchwerlich ein Heil wirken denn
er auf den allerletzten Platz Im Himmel aſpirirt, ommt gar
nicht hinein. n bvenn einmal der liebe ott ſich auf den gleichen
Standpunkt uns gegenüber tellen und un das geben wo  ,
was ſtreng nothwendig oder enn nan den Ausdruck
rauchen dürfte) verpflichtet iſt reſp ſich verpflichtet hat wie
ginge eS Ur dann? Ferner, enn ich auch die rage gar nicht
erühren will, ob nan nicht In gewiſſem Sinn die Uebung der
Betrachtung 3u den tandespflichten ·  ES Prieſters rechnen könnte,

ſage ich Du ann elig werden auch ohne ebung der Betrach
tung, du alle Gehote hältſt, alle deine treu erfüllſt

COncedo. ber die große rage iſt, ob du ohne dieſe Uebung
die Gehote halten und deine Pflichten auf die Dauer recht erfüllen
wirſt Und da erlaube ich mir al  S  2 Antwort wenigſtens ern mächtiges
Einre
Fragezeichen 3u etzen kann die O auf die eben behandelte

de auch anders geben, indem ich eine ganz ähnliche vorführe.
I5NVY kann mit der gratia sUfkigiens mein Hei wirken und ſelig
werden wohl, du annſt (S IN abstracto aber 11 COnéereto
So ange die Welt ſteht, iſt noch kein Erwachſener mit der bloßen
gratia SUfficiens ſelig geworden. So annſt du auch ohne die Be⸗
rachtung ein braver Prieſter ſein und ſelig werden IN abstracto
Was nützt 68 aber, du 111 abstracto ſelig werden kannſt nd
◻-V (COnéreto zur b ährſt?

Eine andere Einrede lautet habe keine Zeit zur Betrach
tung Wenn du, lieber Mitbruder, amit ſagen wi finde
hie ud da an einem Tage nicht die Zeit zu dieſer Uebung,
7 ich dieſe Möglichkeit, die auch mehr als genug



10 habe, gewiß nicht Abrede und antworte (vorbehaltlich eines
ſpäter gebenden Winkes für ſolche Fälle) 20 impossibile 110

tenetur einſt du aber mit dieſer Einrede, du habeſt überhaupt
nie Zeit und willſt du Amt die gänzliche Unterlaſſung der Be
trachtung entſchuldigen, dann muß meine Antwort Uders auten
Zuerſt ſage ich dir dann ganz Im Vertrauen: Einverſtanden, wenn
du 0 „ich habe keine Zeit“ agſt „ich habe keine Ordnung“
oder: „ich habe nicht genug Selbſtüberwindung.“ Haſt du vielleicht
mehr arbeiten, als ein Vincenz von aul, ein ranz von ales,
ein Bellarmin, ern Suarez? Wohl, ſie alle fanden Zeit zur täglichen
Betrachtung aber ſie eben auch Männer der Abtödtung
und der ſtrengſten Ordnung Und ich ſage du mußt Zeit Aben

denn du darfſt deine Seele üher der orge für Andere nicht
vernachläſſigen. Uebrigens denk einmal nach, ob du nicht für ſo
Manches Zeit ndeſt, was keineswegs als nothwendig bezeichnet
werden kann, vielleicht kaum als fehlerfrei Kurz, mit Utem Willen,
Eifer, Selbſtverleugnung und Ordnung wir du (von beſonderen
Fällen und Tagen abgeſehen) die nöthige Zeit finden

IAV wo 10 gerne betracht  R2, ſagt enn Anderer, „aber ich
brings nicht zu Stande Kaum habe ich angefangen, ſo chweifen
meine Gedanken weiß ott wo erum und mn die ethode kann
ich mich gar nicht hineinfinden; eS geht mir, wie dem David, als
6 In Sauls Rüſtung einherſchreiten ſollte So laß ichs denn lieber
ſein, als die Zeit QAbet unnütz hinzubringen und mich noch
ärgern.“ Mit dieſen Argumenten annſt du dich großentheils auch

DieBeten überhaupt losmachen und für dispenſirt halten.
Betrachtung verliert weder ihre Verdienſtlichkeit noch ihre ru

du Abei ohne deine Schuld zerſtreut, trocken, unaufgelegt biſt
Im Gegentheil, wenn du ausharreſt, zeigſt du ott eine größere

Liebe, als zur Zeit des Troſtes, nd ſein egen ird dich nich
leer ausgehen laſſen Confortare, Viriliter 8eE 61 sustine Domi—
ull. Laß dich durch olche Schwierigkeiten nicht einmal abhalten,
die Methode der Betrachtung möglichſt genau einzuhalten. anche
Prieſter emancipiren ſich von ihr, nehmen eine Stelle der Schrift
und denken einfach darüber nach, Ob und was ihnen Geeignetes
dabei einfalle. Dagegen iſt Nichts zu erinnern, ſie wenigſtens
die Grundlage der ethode inſoferne feſthalten, daß alle Geiſtes⸗
kräfte betheiligt und die Anwendung auf das eigene Herz nd Leben
nicht verſäumt ird Doch glaube ird ſo mehr Segen
dabei ſein, wenn wir, eine Art ehorſam übend, uns die her
gebrachte Weiſe halten Wie derjenige, der methodi fechten gelernt
hat, leichter obſiegt gegen Einen, der mit größerer phy ſcher
Kraft aber lanlos dreinſchlägt, ſo ird auch der nach beſtimmtem
Plan und erprobter Methode Betrachtende mehr ausrichten als der,
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welcher darin planlos vorangeht. Letzteres irg die fahr Iu
ſich, daß die Betrachtung bald ihren ifiſche Charakter mehr oder
weniger verliert und nach und nach überhaupt nterlaſſen ird

Fahren wir alſo In der Uebung der Betrachtung unentwegt, e⸗
duldig und muthig fort und halten Pir un im Allgemeinen immer an die
erprobte Methode Die Uebung macht auch hierin den Meiſter. Eine
Kunſt lernt man nich ohne theoretiſche Anweiſungen, aber noch
weniger durch dieſe lein ſo auch mit der Betrachtung.
Dann beten wir oft und gerade vor jeder Uebung derſelben Um die
Gnade, gut zu meditiren. egen wir den El des inneren Gebetes,
indem Di fleißig Schußgebete üben, unſere gewohnten Uebungen,
namentlich auch die Beſuchung de Allerheiligſten, den Cce und

ehen wirReceß wenigſtens theilweiſe In dieſer Art vornehmen.
mündlichen Gehete (falls dies nicht 10 GMNOre fortgeſetzt wer

den muß, wie die Gebete der hL- Meſſe und des Breviers) hie und
da zUum betrachtenden über, ott un ſozuſagen einen ink
gibt, un innerlich azu anregt.

Vor Allem aber halten wir, wie geſagt, In der eigentlichen Be⸗
trachtung eſt Beſtimmen Dir dafür täglich eine genau fe
halbe Stunde oder doch bei großer Arbeitslaſt wenigſtens eine
Viertelſtunde. Die geeignetſte Zeit iſt ſelbſtverſtändlich ru Morgens,

Laſſ wir Unr davon nicht abbringen Untervor der hU1 Meſſe
dem Vorwande, wir ſeien im Momente ni gut disponirt, ſpäter
werde ES beſſer gehen n eſchi zur feſtgeſetzten Zeit ni
und ſpäter auch nichts (Nur wenn die Indispoſition wirklich vor.
handen und 1 körperlichem Unwohlſein begründet iſt, mag 68 Uunter
Umſtänden beſſ ſein, die Meditation auf eine genau 3u beſtimmende
Stunde 3u verſchieben oder durch eine geiſtliche Leſung 3u erſetzen

Halten DI un In der ege an ein gutes Betrachtungsbuch,
das unſerer Individualität zuſagt und unſeren Bedürfniſſen ent
pricht (Der Eine hat lieber ausführliche Betrachtungen, der Andere
liebt mehr kurze, wohlgeordnete und klar proponirte Punkte, die
elbſt ausführen kann). Leſen iii Am en vor dem Nachtgebet
die Betrachtungspunkte aufmerkfam durch, prägen uns die Haupt⸗
punkte ern und bemerken, auf 2 die Betrachtung ab
zielt Daß wir derſelben conforme Gedanken Abends und Morgens

egen, iſt ſehr förderlich ann halten wir Morgens die
Zeit des Aufſtehens ie auch der Meditation pünktlich ein
Werden ii durch ein unvorhergeſehenes Geſchäft gehindert, ſo
nehmen wir un or, die 3 oder Viertelſtunde, die un

Finden ir keine,am Vormittag frei bleibt, dafür 3u verwenden.
ſo Iſetzen wir am Nachmittag die (editation Urch eine iertel
ſtündige geiſtliche Leſung mit eingehenderer Erwägung und Anwen—
ung auf unſer Herz und Leben Wenigſtens alljährlich (beſonders
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bei den Exercitien) prüfen wir Uns, ob und te wir unſere edi
atibn vornehmen und wiu zZu, was 3 eſſern iſt

In dem herrlichen, wunderbar zarten und innigen Pſalm
agt der königliche Sänger ich ſelbſt: Deus, Deus meus, ad

möchtente de Iuée vigilo 111 matutinis meditabor I te
wir alle Das, dieſe Orte beſagen, al heiligen, feſten Vorſatz
unſerem Herzer einprägen und energiſch, ſtandhaft unentwegt Urch⸗
führen mit dem Morgenlicht 3u btt 3u erwachen, die erſten
Stunden W träger Ruhe und weichlicher Bequemlichkeit, ſondern
dem Verkehre mit 3u weihen und täglich Iu der unſere
Betrachtung pünktlich und möglichſt gut vorzunehmen. Dann werden
auch u reichem Maße die ſegensvollen Früchte dieſer Uebung
uns 3u El werden, die tr V den Worten S gleichen Pſalmes
angedeutet nden

In CTrra deserta Me nd mehr ird die Erde und ihre
Güter und Früchte ihren verlockenden Reiz für un verlieren und
Un. als das vorkommen, 8 ſie wirklich iſt eine öde Wüſte, ein
Ort der Verbannung. Daraus wird ſich entwickeln ein inniges
Verlangen, eine El Sehnſucht nach der Himmelsheimat, nach
unſerm ater, nach unſerm Heiland: Sitivit III te anima IMeS  —

Da wir aber orthin noch N gelangen können, ſo wird Unſer
Herz ſeine vorläufige Heimat, ſeine Ruhe und Freude finden im
Heiligthum, wo unſer btt und Alle verhü und verſchleiert unter
un weilt Sic, mit olchen Geſinnungen immer beſſer disponirt,
apparui 1 sancto, werden iu im Heiligthum erſcheinen, da heil
2 darbringen, das wunderbare Sakramen empfangen und zwar
mit reicher voller Frucht. Der Herr ird un ſchauen, koſten,
erfahren laſſen ſeine Kraft und Herrlichkeit, Ut Viderem virtutem
tuam 61 gloriam Uam, ſo daß wir neugeſtärkt und wie Moſes,

C(COnsoOrtio Domini. inem Strahl einer Glorie umleuchtet,
zurückkehren 3u den Arbeiten unſeres Berufs. Da Gnadenleben,
da Dir der Erbarmung Gotte  D verdanken, wird immer mehr wachſen
und Dir werden ſeinen unendlichen erth, ſeine Kraft und üßig⸗
keit immer beſſer empfinden und 3u chätzen wiſſen: quoniam melior
S8t miseriéordia tua Vitas.

Der Segen Gottes wird ſich Über unſere U Functionen und
ſeelſorgerlichen Arbeiten ergießen. Pünktlich, gewiſſenhaft, gottgefällig
werden wir da göttliche Offieium unſer ganzes Leben lang beten
(und überhaupt unſere Gehete verrichten): Labia Ie. laudabunt,
te Sie bhenediéam te 1 Vita 1EA t 111 homine tuo CVab0 Anlls
IIIEas Der El heiliger Salbung wird ſich über un ergießen,
ſo daß ni unſere Gebete markig, kräftig, troſtreich und gott⸗
gefällig ſein werden, ſondern daß unſer anzes Reden und Wirken
von dieſem Geiſte durchdrungen ſein wird und daß eßhalb auf der



Kanzel, Iu der Schule und Im Beichtſtuhl unſer Wort eine
andere Wirkung haben, viel reichere Früchte erzielen wird und wir
In Freude btt Dank ſagen und eines ſtillen Ußen Friedens uns
erfreuen werden: Sieut adipe t pinquedine repleatur anima IMea
t labiis ExSultationis laudabit meum. Ueberhaupt Ird der
El des Gebetes un erfüllen und ein reiches inneres (ben ſich
entfalten: 81 fui tui 6te

Eine weitere Frucht eſteh Iu dem beſonderen Schutze und Bei⸗
ſtand, deſſen wir uns ieben ott getröſten dürfen: quia fuisti
adjutor IIeuS Schirmend wird ſeine an über un halten, vor
Verſuchungen ud Gefahren Uuns bewahren; Enn wir ſtraucheln
wollen, ns die an reichen und machen, daß Pir Eſt an ihm
halten, ſo feſt, daß * un gleichſam unmöglich iſt, M 3u be
fürchten ſteht, daß wir durch ſchwere Sünden Uuns von ihm trennen
In Velamento alarum tuarum éxSultabo, adhaesit anima IIlea POSt
te. sSuscepit dextera tua Mögen auch Stürme, Verfolgungen,
Nachſtellungen über Uuns kommen, ſie können un Ni ſchaden, ſon
dern werden 3u unſerem Seelenheile ausſchlagen PDSi Vei' In VaIIUIII
quaesierunt animam IICAaIII Nie werden wir Aergerniß geben.
Mögen giftige Zungen Uun lehle nachreden, unſere Abſichten, unſer
Leben und Wirken verdächtigen: Die Wahrheit wird ich heraus⸗
ſtellen und die Verleumder müſſen beſchämt ſich zurückziehen: quia
Obstruétum 681 oquentium mniqua.

Ahren nuüun Jene, die unſerem Wort und irken hartnäckige
Bosheit entgegenſetzten, durch ihre Schuld verloren gehen introi—
Ul II inferiora Crrae werden Die, welche unſeren Mah
nungen folgten, ihre Taufgelübde und die Gott U gegebenen Ver⸗
ſprechungen treulich halten, der ewigen Glorie und Verherrlichung
theilhaftig werden laudahuntur Omnes, qui jurant 1 So
ird unſer Leben und Wirken ein Gegenſtand de  V Wohlgefallens,
der Freude ſein für Uunſeren himmliſchen König Rex VCSTO laeta-
ItUur und wie wir eine COODPeratores waren Iut göttlichſten CV
erke, In der Rettung der Seelen, ſo werden wir auch, umgeben
von jenen Seelen, 3u deren ettung Dtu beigetragen, theilnehmen
Im himmliſchen Reiche an ſeiner Herrlichkeit und Seligkeit.

möchten tr alle un dem bben erwähnten Sinne bei un
zur Wahrheit machen das Deus, Deus 7 a0 te de luee Vigilo,
11 matutinis meditabor 111 be. damit die herrlichen Verheißungen
dieſes Pf ſich an Uuns erfüllen, und wir jetzt chon immer gott
gefälliger ud kräftiger, jenſei aber Iim ollen beſeligenden Jubel
einſtimmen önnen In den Lob' und Preisgeſang, der dieſen Pſalm,
der alle Pſalmen, der lles ſchließt ud nie geſchloſſen ird
Gloria Patri I Filio 61 Spiritui Sancto, sicut Crat II principio
Et HunC t Selhper et III Saeéula Saeculorum. Amen.


